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In einer vermoorten Senke innerhalb welliger Grundmoräne SW Mestlin befindlicher Großseggen-Erlenbruchwald, umgeben vom Laub-
Mischwald des Großen Holzes. Es handelt sich um einen jüngeren, einschichtigen Schwarz-Erlen-Reinbestand, der auf überwiegend sehr 
feuchten, wenig gestörten Torfen stockt und weder Strauch- noch üppige Krautschicht besitzt. Letztere ist artenarm, wird von der Sumpf-
Segge dominiert und von der Schlank-Segge, dem Sumpf-Labkraut und dem Breitblättrigen Dornfarn begleitet. Der Bruchwald ist reich an 
stehendem Totholz. Zusätzlich deutet das Auftreten vieler Posthornschneckengehäuse auf eine lange Überstauung hin. Eine Gefährdung ist 
aktuell nicht zu beobachten.
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Carex acutiformis Alnus glutinosa

Galium palustre Dryopteris dilatata Carex gracilis Fraxinus excelsior
Betula pubescens


